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Kurzzusammenfassung

Öffentlich finanzierte Forschung auch für die Öffentlichkeit zugänglich zu machen, zählt eben-

so zum Selbstverständnis des Demokratiezentrums Wien wie das Schaffen von Räumen und 

Angeboten, die nicht nur auf unmittelbare (wirtschaftliche) Verwertbarkeit abzielen, sondern 

sich mit Strukturen und Mechanismen der Gesellschaft und eines politischen Systems beschäf-

tigen. Diese Räume können und sollen sich, wie die Autorin des vorliegenden Beitrags weiter 

ausführt, nicht ausschließlich an „Marktlogiken“ orientieren, sondern sie bedürfen einer 

grundlegenden Absicherung durch die öffentliche Hand. Neben einer Skizzierung des Demo-

kratiezentrums Wien eröffnet der Beitrag einen Einblick in die Auseinandersetzung dieses in-

terdisziplinären, außeruniversitären Instituts mit aktuellen Fragen und Aufgaben Politischer 

Bildung und Lebenslangen Lernens. (Red.)
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Das Demokratiezentrum Wien wurde im Jahr 2000 mit dem Ziel gegründet, 

eine Internetplattform zur Demokratiegeschichte und zu demokratiege-

schichtlichen Themen zu entwickeln und damit einen Beitrag zur Politischen 

Bildung in Österreich zu leisten.

Seither hat sich die Organisation zu einem interdis-

ziplinären außeruniversitären Institut mit starker 

Ausrichtung auf die Vermittlung von Inhalten an ein 

breites Publikum herausgebildet. Das Demokratie-

zentrum Wien versteht sich dabei als Schnittstelle 

zwischen Bildung, Wissenschaft und Zivilgesell-

schaft. Diese Schnittstellenfunktion wird durch die 

laufende Projektarbeit, vielfältige Kooperationen 

mit Organisationen aus den genannten Feldern 

sowie durch den niederschwelligen Zugang zu den 

Ergebnissen aller Projekte auf der eigenen Website 

gewährleistet. 

Kompetenzorientierte Politische Bildung 

Das Demokratiezentrum Wien sieht es als seine Kern-

aufgabe, durch qualitativ hochwertige Materialien 

zu gesellschaftspolitisch relevanten Themen einen 

Beitrag zur Politischen Bildung zu leisten, die in Ös-

terreich vergleichsweise schwach institutionalisiert 

ist. Wissensstationen und Themenmodule bereiten 

zeitgeschichtliche und aktuelle Fragestellungen und 

Diskurse für ein breites Publikum auf. Online-Lern-

module, Broschüren, Workshops zu Themen wie 

beispielsweise Vorurteile dekonstruieren, Migration 

und Integration, Demokratie und Grundrechte 

sowie entsprechende Fortbildungen für Lehrkräfte 

und MultiplikatorInnen der Erwachsenenbildung 

verstehen wir als eine Unterstützung für in der 

Politischen Bildung Tätige, damit sie gesellschafts-

politisch relevante und aktuelle Fragestellungen in 

ihren jeweiligen Arbeitsfeldern besser aufgreifen 

und vermitteln können. Die angesprochenen Ma-

terialien und Angebote orientieren sich stets an 

aktuellen fachdidaktischen Diskursen und Modellen 

und zielen auf die Stärkung politischer Handlungs-, 

Sach-, Methoden- und Urteilskompetenz der Teilneh-

merInnen und verwenden vielfältige, aktivierende 

Methoden. 

Interdisziplinäre Forschungsprojekte

Im Rahmen des „Conflict-Peace-Democracy Clus-

ters“ (CPD-Cluster) werden gemeinsam mit den 

Partnerinstituten (Institut für Konfliktforschung, 

Österreichisches Studienzentrum für Frieden und 

Konfliktlösung, Karl-Franzens-Universität Graz) 

wissenschaftliche Projekte und Publikationen, Bil-

dungsangebote und öffentliche Veranstaltungen 

zu Themen der Friedens-, Konflikt- und Demokra-

tieforschung sowie -bildung durchgeführt. Neben 

wissenschaftlichen Konferenzen zu einschlägigen 
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Themen, Sommerakademien oder öffentlich-

keitswirksamen Podiumsdiskussionen zählt das 

Handbuch „Friedensforschung, Konfliktforschung, 

Demokratieforschung“ (2016), herausgegeben von 

Gertraud Diendorfer, Blanka Bellak, Anton Pelinka 

und Werner Wintersteiner, zu den sichtbarsten 

und nachhaltigsten Ergebnissen der bisherigen 

Forschungskooperation. Daneben führt das De-

mokratiezentrum Wien auch eigenständige For-

schungsprojekte durch, beispielsweise das kürzlich 

abgeschlossene Projekt „Friedenskonzepte im Wan-

del. Analyse der Vergabe des Friedensnobelpreises 

von 1901 bis 2015“, das vom Jubiläumsfonds der Ös-

terreichischen Nationalbank finanziert wurde. Auch 

hier werden die Forschungsergebnisse nicht nur im 

Rahmen der Schriftenreihe des Instituts in Buchform 

publiziert, sondern zentrale Inhalte und Ergebnisse 

der Analyse werden auf der Website des Instituts 

kostenlos zur Verfügung gestellt. Damit trägt das 

Institut seinem Selbstverständnis Rechnung, dass 

öffentlich finanzierte Forschung auch für die Öf-

fentlichkeit zugänglich sein soll – und nicht nur 

für ein vergleichsweise kleines, wissenschaftliches 

Publikum (durch Publikation in kostenpflichtigen 

Fachzeitschriften und Journals). 

Plattform für zivilgesellschaftliche 
Initiativen

Das Demokratiezentrum Wien ist Mitglied in 

verschiedenen nationalen und internationalen 

Netzwerken Politischer Bildung (z.B. Interessen-

gemeinschaft Politische Bildung, Forum Politische 

Bildung, Democracy and Human Rights Education 

in Europe, Networking European Citizenship Edu-

cation), der Friedens- und Demokratieforschung 

(z.B. Österreichische Gesellschaft für Politikwissen-

schaft, Conflict-Peace-Democracy Cluster) sowie in 

zivilgesellschaftlichen Netzwerken (z.B. Ana Lindh 

Foundation) und pflegt Kontakte mit verschiedenen 

Initiativen zum Ausbau von direkter Demokratie 

und Partizipationsmöglichkeiten. Durch die Vernet-

zung in den verschiedenen Tätigkeitsbereichen wird 

inhaltlicher und didaktischer Austausch gefördert, 

gemeinsame Forderungen oder Anliegen können in 

der Öffentlichkeit mit mehr Nachdruck vertreten 

werden und niederschwellige Räume für den Aus-

tausch und die Vernetzung zivilgesellschaftlicher 

Initiativen werden eröffnet.

Zielgruppen

Die unterschiedlichen Projekte und Aktivitäten des 

Demokratiezentrums Wien richten sich an vielfäl-

tige Zielgruppen. Einerseits direkt an alle, welche 

Materialien des Instituts für ihre Fortbildung nutzen, 

andererseits an Lehrkräfte, MultiplikatorInnen der 

Erwachsenenbildung und Lernende der Politischen 

Bildung, jedoch auch allgemein an eine breite in-

teressierte Öffentlichkeit sowie JournalistInnen. 

Besonders in der Politischen Bildung wird die Not-

wendigkeit Lebenslangen Lernens deutlich, da sich 

die relevanten Fragestellungen, die in der Öffent-

lichkeit verhandelt werden, rasch verändern und 

wir uns kontinuierlich informieren müssen, um ein 

wohlbegründetes politisches Urteil fällen und dem-

entsprechend unsere eigenen Interessen vertreten zu 

können. Entsprechend den vielfältigen Projekten und 

Kooperationen verteilt sich auch die Finanzierung 

des Demokratiezentrums Wien auf unterschiedli-

che nationale wie internationale Fördergeber. Für 

das Institut ist es ein Anliegen, Angebote kostenlos 

und niederschwellig zur Verfügung zu stellen, da 

Fragen des gesellschaftlichen Zusammenlebens, der 

Demokratieentwicklung und der Partizipation alle in 

Österreich lebenden Menschen betreffen und somit 

auch für sie zugänglich sein sollten. 

Öffentlichkeit und Markt – warum 
braucht es qualitativ hochwertige, 
unabhängige Bildungsangebote?

In den letzten Jahren haben sich in Politik und 

Wirtschaft Forderungen nach Lebenslangem Ler-

nen, kontinuierlicher Fortbildung, Flexibilität und 

Orientierung von (Aus-)Bildung am Arbeitsmarkt 

verstärkt, auch in politischen Aktionsplänen und 

Rahmendokumenten auf nationaler und europäi-

scher Ebene wird die sogenannte „Employability“ 

betont (beispielsweise in der Strategie zum lebensbe-

gleitenden Lernen in Österreich, kurz LLL:2020). Die 

Forderung nach einem Bildungssystem, welches die 

Menschen dazu befähigt, beruflich aufzusteigen und 

ihre Karrierewünsche zu verwirklichen, ist natürlich 

berechtigt und notwendig. Besonders im schnellen 

21. Jahrhundert, das von Stichworten wie Digitali-

sierung, Flexibilisierung oder Social Media geprägt 

wird, wird Bildung zu Recht ein hoher Stellenwert 

beigemessen. 
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Allerdings besitzt Bildung auch darüber hinausge-

hend einen wichtigen Wert für eine Gesellschaft. 

Friedliches, gleichberechtigtes Zusammenleben aller 

Menschen in einer Demokratie erfordert aktive, en-

gagierte und politisch gebildete Bürgerinnen und 

Bürger, welche sich nicht nur von Schlagzeilen oder 

kurzfristigen Interessen leiten lassen, sondern in der 

Lage und auch dazu bereit sind, sich mit grundle-

genderen Fragen auseinanderzusetzen, eigene und 

fremde Standpunkte zu reflektieren, ihre eigenen 

Bedürfnisse und Interessen zu kennen und zu vertre-

ten. Dafür braucht es im Bildungsbereich Räume und 

Angebote, die nicht nur auf eine unmittelbare (wirt-

schaftliche) Verwertbarkeit abzielen, sondern sich 

mit Strukturen und Mechanismen der Gesellschaft 

und eines politischen Systems beschäftigen. Diese 

Räume können und sollen sich nicht ausschließlich 

an „Marktlogiken“ orientieren, sondern sie bedür-

fen einer grundlegenden Absicherung durch die 

öffentliche Hand. Erkennbare Tendenzen der letz-

ten Jahre, öffentliche Mittel für Wissenschaft und 

Bildung zu kürzen oder Ausschreibungen stärker 

auf die angesprochene „wirtschaftliche Verwertbar-

keit“ der Projektergebnisse zu fokussieren, stellen 

dementsprechend eine große Herausforderung für 

Formate einer offenen, kompetenzorientierten Po-

litischen Bildung dar. Interessierte und gebildete, 

politisch „fähige“ Bürgerinnen und Bürger sind 

notwendiger Bestandteil eines demokratischen 

Systems – daher ist es auch Aufgabe dieses Systems, 

Rahmenbedingungen für entsprechende Bildungsan-

gebote zu schaffen. Das Demokratiezentrum Wien 

versucht im Rahmen seiner Möglichkeiten einen 

entsprechenden Beitrag zur Politischen Bildung der 

Menschen, die in Österreich leben, und damit zur 

Weiterentwicklung unseres demokratischen Systems 

und zum friedlichen Zusammenleben zu leisten. 

Weiterführender Link

Demokratiezentrum Wien: www.demokratiezentrum.org
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Abstract

Besides making publicly funded research available to the general public, the Democracy 

Centre Vienna prides itself on creating spaces and course offerings that not only aim for 

direct (economic) applicability but are also concerned with structures and mechanisms of 

society and a political system. As the author of this article elaborates, these spaces can 

and should not be oriented exclusively to “the logic of the market”; instead, they require 

basic support from the public sector. Along with a sketch of the Democracy Centre Vienna, 

the article provides insight into how this interdisciplinary institute situated outside the 

university system is involved with current issues as well as political education and lifelong 

learning. (Ed.)

The Democracy Centre Vienna
(Political) education that contributes to peaceful coexistence beyond the 
pure logic of the market 
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